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Krisen un Erneuerung (1955—2000). Hrsg Jean-Marıe Mayeur, deutsche Aus-
gabe bearbeıtet VO  — Thomas Bremer Diıe Geschichte des Christentums: Re-
l1g10n, Polıtık, Kultur Hrsg ean-Marıe Mayeur, Charles un: uce PıetrI1,e
Vauche7z und Marc Venard, deutsche Ausgabe hrsg. Von Norbert BroX, 110
Engels, ecorg Kretschmar, Kurt Meıer und Hernbert Smolınsky. Bd 13 reiburg

Herder, 2002 (zuerst Parıs: Desclee, LA FA S Z Farbabb., 25
Schwarzweıißabb., F(arten‚ abellen, 195

Der vorlıegende Band 13 SCHI1EeE das Großunternehmen Die Geschichte des
Christentums chronologısc ab, 1U  zn steht 1Ur noch der dıe Frühzeıt bis ZU anhnre
Z50) behandelnde erste Band AaUus (vgl JETRA 61f, 1992ff zuletzt 16, 2002, AA
316 aln gewohnter Weıise verlegerisch gul betreut, wırd der In 167 KapI-
teln VOIN elf Autoren Ze Franzosen, En ole abgehandelt. DIie A  ıldungen
sSınd W1e In den vorherigen Bänden schmückendes Beiwerk ohne wiıirklıche Inte-
ogration In den Text: der HTrc e1n umfangreıiches Personenregıister erschlossen
wIırd.

Für dıe Darstellung VO  —_ gut vieriig Jahren weltweiıter Kırchenge-
schichte bzw kırchlicher Zeıitgeschichte werden 700 Textseıiten benötigt, eın VCI-
ständlıcher Umfang, der sıch aus dem roblem des fehlenden zeıtliıchen sStan-
des den Zeıitläuften erklärt Damıt hat jeder kämpfen, der sıch mıt der
Jüngsten Geschichte beschäftigt, und melstens lassen sıch dann auch ein1ıge Un
ausgewogenheıten nıcht Sa1lZ verme1den. In diıesem Band ist das der Fall etiwa
auf 1£, ormen kırchlichen Lebens 1m Umbruch’ der französısche
Bereich sehr 1mM Vordergrund steht, und 1278 ‚Krısen und Wandlungen
1m CNrıstlichen Miss1onsverständnis’ vornehmlıc AUus katholischer Perspektive
erortert werden. Insgesamt gesehen wiırd das 1m Vorwort (S XIX) geäußerte
Versprechen, „neben der römisch-katholischen Kırche ın gleicher Weise dıe OT-
thodoxen Kırchen als ine omplexe Welt behandeln ebenso W1Ee die pro{tes-
tantıschen rchen, dıe sıch ın ıne j1elza VOoNn Denominationen aufgliedern“,
nıcht ollkommen eingelöst. Der erSie; ‚Dıe eıt des Aggiornamento’ beschre1-
en Ten: 1iıne eigenständiıge kleiıne onographıe über das I1 Vatıkanısche
Konzıl unter den Päpsten Johannes XC und Paul M} (S 1—-1 verdeutlıcht
diese 1C. WCNN diese eıt als ıne TÜr cdie römisch-katholische Kırche W1e
nıcht wen1ger für dıe gesamte 1t“ bedeutsame Epoche bezeichnet (S 3 Das
W dl S1e jJedenfalls hinsıchtlic der Posıtionierung der katholischen Kırche ;11-
über der Welt, Z1ng CS dem Oktober 962 mıt 2381 Konzılsvätern 1m Pe-
tersdom eröffneten Konzıil doch darum, dıie unveränderlıiche re der kathol1-
schen Kırche den Erfordernissen der modernen eıt entsprechend vermitteln
und hınsıchtlıch der Iırlehren wen1ıger auf Verurteilungen denn auf ‚„„das Heı1ilmıit-
tel der Barmherzı1igkeıt“ seizen (S 16) ach Lektüre der detaıllhert beschrıie-
benen Sıtzungen des Konzıils wırd INan nıcht bestreiten können, dass 95 ent-
schlossen dıe Kırche mıt eıner dreifachen seelsorgerlichen, geistlıchen
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und intelle  ellen Neuorientierung auf den Weg der Zukunft“‘ gebrac hat
(S 100) Dies euttlic machen ist denn auch das Ziel etliıcher Abschnıiıtte des
Buches.

Teıl WwWwe1 behandelt dementsprechend ausgehend V Ol „einem Krisenbewusst-
se1ın un: der Geıisteshaltung krıtischer Hınterfragung auf ethischer, sozlaler und
polıtıscher en!  c6 In der zweıten Hälfte der 600er Te dıe ‚Katholische und C-

vangelısche Kırche Krisen Veränderungen euautbruch‘’ (S 105—346, Zıtat
07) Hr SET7Z' e1in mıt kızzen den Päpsten Paul NT und Johannes Paul! H*

dessen charısmatıische Persönlichkeit gewürdıgt, aber auch se1lne etonung des
päpstlıchen Prımats herausgestellt wiırd. Der olgende SCHANT über dıe Öökume-
nıschen Bewegungen <1bt ıne relevanter aten un verschweıgt auch
nıcht, dass Adıe Entfaltung e1InNes gewlssen relıg1ösen Indiıvyvidualiısmus untier Ka-
olıken, der sıch iın eıner Dıstanzıerung VON bestimmten Posıtionen des röm1-
schen Lehramtes äußert‘“, Rom ein1ge Schwierigkeıiten bereıtet (S 145) Der Ab-
schnıitt über den innerprotestantischen ökumenischen Dıalog diskutiert dıe be-
kannten Problemfelder, berücksichtigt in Darstellung W1Ie Bıblıographie aller-
1ngs nıcht dıe gerade in Deutschlan: vorhandenen kriıtischen Strömungen, WIEe
1E eiwa Uurc dıe Verlautbarungen des Theologischen Konvents der Konferenz
Bekennender (Gemeimninschaften geäußert worden sınd. Die Theologıe stellt das
kriıtische Fundament der Instıtution Kırche dar, und eshalb hest IiNan mıt beson-
derer Erwartung das Kapıtel über ‚ Theologische Veränderungen und Problem-
stellungen’ (S 152—-210). Man wırd allerdings zumındest Aaus deutscher 16
enttäuscht, weıl umfassend cdie nachkonzıliare katholische Theologıe vorgestellt
und die protestantische demgegenüber auf gerade zehn Seıiten kurz bgehan-
delt wiırd. Immerhın findet neben der „Selbstsäkularısıerung des Christentums
mıt dem ıllen ZUT Entklerıkalısıerung und Entmythologisierung” (S 201) auch
die Gegenbewegun mıt dem „Wıedererstarken orthodoxer Überzeugungen und
Bekenntnisse‘‘ eaCc  ng (S 206) Wenn dann allerdings heißt, dIE als Fun-
damentalısmus bezeıichnete ıchtung steht für extremistische Fraktionen des C-

vangelıkalen Protestantismus‘“‘ (S 207% vgl 267), zeugt das SCNAI1C VoNn Un-
wI1issen und mangelndem Dıfferenzierungsvermögen. Untermauert wırd cdiese
Dürfugkeıt, die ın einem olchen Werk nıcht vorkommen dürfte  5 mıiıt eıner dün-
Hen Anmerkung, dıe als eleg für dıe Innensicht der Evangelıkalen lediglich eın
iranzösiıschsprach1iges Werk VOIl Alfred Kuen anführt ach einem Kapıtel über
‚Formen kiırchlichen Lebens 1m Umbruch’ (S 11—232), das auch den Weg der
Frauen 1Ns Pfarramt erörtert, werden 1n Kapıtel fünf mıt Unterstützung ethlıcher
abellen ‚Relıgıöse Eınstellungen un Formen Von Relıgiosıität’ beschrieben
(S 233-279), wobe!l der teilweıse dramatısche Substanzverlust der Kırchen Öf-
tenbar wiırd (eindrücklıch für Deutschlan en der beachtliıch aUus-

ıchen Berücksichtigung der Pfingstbewegung (‚Konturen und Paradoxa e1-
Nes enthusıastischen Protestantismus’, 270—-279) werden, W as pDOSItIV heraus-
uheben ISt; ‚Aspekte des evangelıkalen Protestantismus und Evangelısatıons-
kampagnen’ diskutiert (S 267-270). Diıe Gewichtungen sınd eutl1c ‚„‚Kenn-
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zeichnend für die evangelıkale Strömung 1m Protestantisfnus Sınd Bıbelo  Od0-
X1e, er Stellenwert der persönlıchen ekehrung, kongregationalıstische Kır-
chenstruktur un! Unternehmensgeıist; olge davon ist ıne geWI1SsSSse Miılıtanz, de-
FCR Ziel ıne möglıchst hohe Effizıienz be1 der Evangelısatıon und der Gestaltung
des kırchlichen Lebens ist  C6 (S 267) Der Begriff ‚Mılıtanz’ bleibt ohne nähere
Definıtion schwammı1g und mi1ssverständlich, g1bt doch entsprechende Ansätze
auch 1m Katholizısmus. Dıie ärgerlıche Abqualıfizierung der Fundamentalısten
als ‚radıkalster Flügel’ taucht hıer wıeder auf (vgl 207) und belegt erneut cdıe
ungenügende Beschäftigung mıiıt dem durchaus breıten Spektrum dieser Theolo-
g1e uch der Vergleıich VON 111y Graham und Johannes Paul IL die fast zeıt-
gleich 9086 ıIn Frankreıch aufgetreten SInd, ist wen1g erhellend und 1m Ertrag
kaum überraschend „eIne stark auf ıbel und persönlıche Bekehrung fokussıerte
Botschaft be1 111y Graham, eıne stark auf Kırche und zwıschenmenschliche Be-
zıehungen zentrierte Botschaft be1ı Johannes Paul! weiıl sS1e plakatıv auf
Untertöne verzichtet (S 270) Es olg eın instruktives Kapıtel über Kırche und
Gesellschaft’ (S —3 D: das sıch VOT em mıiıt ethischen Posıtionen befasst,
und Schheblıic elInes über ‚Krısen un! Wandlungen 1m christliıchen Mi1ss1onsver-
ständnıs’ (S 312—-340). DIie partıelle Selbstaufgabe protestantıscher Miss1ıonsge-
seillschaiten zugunsten eiıner ‚Kontextualisıerung’ berücksichtigt wıederum dıie
evangelıkale Krıitik etwa se1ıtens des Theologischen Konvents nıcht Da In der
Bıblıographie beispielsweise der Name Peter Beyerhaus nıcht auftaucht, ist diese
misslıche 6 nıcht weıter erstaunlıch. Wenn be1 den deutschen Bearbeıtern
des erkes die bekannte el Die Kirche In ihrer Geschichte Die eschich-

INn ihrer Kirche muhert (S 346), ist das hoffentlic 11UT e1in Schreibversehen
1C 1mM Detaiıl vorgestellt werden kann hler der umfangreiche drıtte Teıl ‚Dıie

1e chrıistlıcher Glaubensrichtungen In der zweıten Hälfte des 20 Jahrhun-
derts’ (S 347—696), der In beeiındruckender ülle dıe gesamte Welt der Chrısten-
heıt In den 1C nımmt: Formen des Chrıstentums in Ostmitteleuropa, dıe Russı1-
sche OCd0OXe Kırche 1ın der SowjJetunion und ihren Nachfolgestaaten e1N-
Sschheblıc der Armeniıischen Apostolischen Kırche, die orlentalıschen Kırchen,
Lateinamerika, Schwarzafrıka als Wachstumszone des Christentums, dıe hrıstlı-
chen Kırchen als kleine Miınderheıten ın Asıen SOWIE Phılıppinen un: (Ozeanıen.

Jean-Marıe Mayeur, Haupteditor der Reıihe und Heräusgeber dieses Bandes,
wagt e1in Schlusswort, das sympathıscherweise selbst als e1in „VETMESSCNCS,
vielleicht auch vergebliches Unterfangen“ bezeichnet (S 069 /7—-699, Zıtat 697)
Was se1lne Feststellung VO  — der ungemeılnen1 chr{stlicher Erscheinungs-
formen iın der heutigen Zeit dıe INan ın Anlehnung Poulat dıe ‚Galaxıe
Jesus eNNeNn könnte, anbetrifft, Trklärt das Problematik und Leıistung des
vorlıegenden Bandes, der be1 eıner ungeheuren klug auszuwählen hatte
(wobeı manches, WIeE etwa die Freikıiırchen 1ın Deutschland, kaum Berücksiıchti-
Sung gefunden hat) Letztlich bleıibt be1 der Einschätzung geıistliıch gesprochen
1Ur dıie tröstlıche Erkenntnis, dass ott als Herr der Geschichte und der Kırche
eben zugelassen hat, dass ıne derartige Bandbreite christlicher Erscheinungs-
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formen entstanden ist Evıdent ist dıe Verschiebung der Gewichtungen llemal
Der KatholiızısmusdTOTLZ der Bemühungen des gegenwärtigen Papstes das
überkommene Bıld nıcht erhalten, ‚„das VOoN der Dominanz einer zentralıstı-
schen Behörde und den berall gleichen Formen relıg1ösen Lebens bestimmt ist  .06
(S 697), bschon dıe Formulierung VO  — der ;  uflösung des Katholizismus’ (l
Bouyers) siıcher überzogen ist Vor em aber hat sıch das Gewicht des Chrıisten-
(ums VO der Alten Welt auf dıe ATCGH Schwerpunkte frıka und Lateinamerı1ka,
zunehmend auch Asıen verschoben, dass Miıssıon nıcht mehr dıe schlichte
Übertragung europälischer Frömmigkeıtsformen bedeuten kann.

aturlıc stellt siıch hierbel auch cdie rage nach der Zukunft des Christentums
überhaupt. DIie Säkularısıerung hat ‚Wal in d1e Krise geführt, annn und 11US5>S aber
auch als Chance ZUT Neuorlentierung begriffen werden, zumal Religiosıität ıne
anthropologische Konstante ist Berechtigterweıse führt Mayeur gerade hıer dıe
Schwierigkeıt des Hıstorikers d der 1n der (Gefahr stehe, „„dass dıe
Veränderungen stark herausstreıicht oder dıe Kontinuıntäten überschätzt, weıl
sS1e ıhm ınfach vertraufter sınd““ S 698) (Jjenau ıst CS, und be1 der
Umschiffung dieser Klıppe das vorliegende Werk fast immer. en ein1ıgen
eher optimistischen Bemerkungen ZUT Annäherung der K onfess1ionen weıst
Mayeur dann noch auf die entscheidende rage des C‘harakters der zukünftigen
Kırche hın, e1in un der TE1LC über die beschreibende und analysıerende
Aufgabe des Historikers hiınauswelst. Er kleidet S1e In eın 7ıtat VO  - ardına.
Ratzınger, der unter dem Tiıtel <SdIlz der geäußert hat „Möglıchweise steht
uns ıne anders gearteite, NECUC Epoche der Kirchengeschichte bevor, in der das
Christentum eher wıeder 1im Senfkorn-Zeıichen stehen wird, ın scheinbar
bedeutungslosen, eringen Gruppen, die aber doch intens1v das Ose
nleben und das Gute 1ın dıe Welt hereintragen; dıe (jott hereinlassen“ ALZ der
Erde Christentum UN): katholische Kirche der Jahrtausendwende: Ein (re-
spräch mit Peter Seewald, Stuttgart 1998, 17) Die Zukunft der Kırche als
‚Minderheıitenkıirche”, als lebendige Bekenntniskirche, däas ist ıne Perspektive,
die dıie Frühzeıt des Christentums anknüpft und eshalb nıcht Schrecken,
sondern offnung hervorrufen musste. Vor d1esem Hıntergrund bekäme auch dıie
andere oroße Herausforderung, dıe Konfrontation der Heilsuniversalıtät in Jesus
Chrıistus mıt den nichtcehristlichen Religionen, ıne andere Dimensi1ion. Umso
mehr ist 1iNan gespann auf den noch ausstehenden ersten Band des
Gesamtwerkes, der dıie ekklesiologischen Weıichenstellungen der en
Christenhe1 in der Begegnung miıt den damalıgen Religionen behandeln wIrd.

utz Padberg


